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Jugendliche Frische mit modernsten Laserverfahren

Die Zeit ein wenig zurückdrehen und wieder jugendlich-frisch aussehen: Der 

Fraktionale Laser, kurz „Fraxel“, ist die modernste Therapiemethode, um Fältchen 

an Augen und Lippen, Sonnenflecken, große Poren oder Aknenarben im Gesicht 

aber auch an anderen Körperstellen zu beseitigen. „Die Hautalterung wird kurz 

angehalten und die Zeit ein bisschen zurückgedreht“, beschreibt Dr. Nicola Otte 

vom DERMATOLOGIKUM HAMBURG das Ziel. Sie ist Expertin für Laserme-

dizin und empfiehlt das neue Verfahren vor allem Patienten, die schnell wieder 

in Job und Alltag zurückkehren möchten und sich lange Ausfalltage durch ein 

geschwollenes Gesicht und Krusten nicht leisten können.

Denn beim non ablativen (nicht abtragenden) Fraktionalen Lasern wird die Hautoberfläche nicht komplett abgetra-

gen - die obere Hautschicht bleibt intakt; es entstehen keine Wunden. Von dem neuen Laserverfahren zur raschen 

Hautglättung und verbesserten Hautelastizität profitieren Männer und Frauen zwischen 30 und 50 Jahren, die erste 

Alterserscheinungen ohne aufwändige Betäubung entfernen möchten. Bei diesem Skinrefreshing ist die Haut bereits 

nach ein bis drei Tagen wieder reizlos, kleine Schwellungen können sehr gut mit Make-up kaschiert werden. „Der 

Behandlungseffekt in Form einer Verfeinerung des Hautbildes ist schnell zu sehen und die Haut wirkt frisch. Der Kolla-

genaufbau in der Tiefe der Haut verstärkt den Effekt nach einigen Wochen nachhaltig“, sagt Dr. Nicola Otte.

Wie funktioniert die fraktionale Laserbehandlung? Die Besonderheit bei dieser Methode ist, dass nicht wie bisher bei 

Skinrejuvenation-Verfahren die komplette Hautoberfläche abgetragen wird (mitteltiefe bis tiefe Peellings, CO2- Laser-

Skinresurfacing), sondern punktuell (fraktioniert) winzige Löcher in die Hauptoberfläche geschossen werden. Durch 

die bewusst unbehandelten Hautbrücken können die behandelten Hautflächen sehr rasch heilen. Das Risiko einer 

Wundinfektion wird dadurch deutlich minimiert.

Zwei verschiedene Verfahren, die sich in Wirkintensität und Aufwand unterscheiden, stehen zur Verfügung: der non 

ablative Erbium:Glas-Laser (wie oben erwähnt) und der ablative CO2-Laser. Das fühlt sich während der Behandlung 

wie viele kleine Nadelstiche an, später wie ein starker Sonnenbrand. Nach ein bis drei Stunden ist dieses Gefühl jedoch 

vorbei und man kann unbeschwert in den Alltag zurückkehren. Diese Behandlung wird je nach gewünschtem Effekt 

nach jeweils vier Wochen ein- bis fünfmal wiederholt. Dr. Nicola Otte vom DERMATOLOGIKUM HAMBURG: „Die 

meisten Patienten kommen ein- bis zweimal im Jahr zur Auffrischung.“

Die Fraktionale Laserbehandlung ist ein Baustein im Pro Youthing-Programm. Die Kombination verschiedener An-

wendungen ästhetischer Dermatologie, wie die Kombination mit Botox und Fillern, als auch die Beratung bezüglich 

der richtigen Hautpflege für den jeweiligen Hauttyp verlängern den Lasereffekt und ein jugendlich frisches Aussehen. 
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Was macht die Psyche mit der Haut - und die Haut mit der Psyche?

Die Haut ist das Spiegelbild der Seele. Wenn die Psyche leidet, kann sich dies deutlich 

an der äußeren Hülle des Menschen zeigen und umgekehrt kann die erkrankte 

Haut Auswirkungen auf unser psychisches Befinden haben. Bei jedem vierten 

Patienten mit einer Hautkrankheit spielen psychische Faktoren eine wesentliche 

Rolle. „Die Haut als Ausdrucksorgan hat eine Botschaft, die es zu entschlüsseln und 

zu verstehen gilt“, weiß Dr. Thilo Evers vom DERMATOLOGIKUM HAMBURG. 

Der Hautarzt hat eine zweite Ausbildung als ärztlicher Psychotherapeut absolviert 

und setzt im Gespräch mit seinen Patienten auf eine vertrauensvolle Atmosphäre 

und den ganzheitlichen Ansatz in der Behandlung. Dieser neue biopsychosoziale Ansatz begreift den Menschen als 

Netzwerk, in dem Nerven-, Hormon-, Immunsystem und Umwelt eine interaktive Einheit bilden.

Zu den Hauterkrankungen mit primär psychischer Ursache gehört eine Sonderform der Akne (Acne excoriée), die durch 

eine Störung der Impulskontrolle gekennzeichnet ist: Die meist jungen Patienten haben minimale Akne bei maxima-

lem „Knibbeln“ - es wird an der Haut bis zur Entzündung herumgedrückt, gequetscht und gekratzt. „Die psychische 

Symptomatik kann durch innere Spannungsgefühle, aber auch depressive oder Angststörungen gekennzeichnet sein“, sagt 

Dr. Thilo Evers vom DERMATOLOGIKUM HAMBURG.

Eine Zunahme verzeichnet der Experte bei der Behandlung von Patienten mit Schwierigkeiten, ihre Gefühle auszu

drücken. Dieser als Alexithymie bezeichneten Tendenz liegt ein gewisses Defizit bei der Wahrnehmung und Regulation 

der Gefühle zugrunde. Was die Seele nicht aussprechen kann, übernimmt gelegentlich der Körper. Dieses Phänomen 

ist häufiger bei Hauterkrankungen zu beobachten, die sich durch psychische Faktoren verschlechtern können. Der 

Mensch ist innerlich aus dem Ruder gelaufen - die Haut gerät dann ebenfalls aus der Balance.

Im DERMATOLOGIKUM HAMBURG werden darüber hinaus Menschen mit Hautkrankheiten behandelt, die sich 

direkt auf das psychische Wohlbefinden auswirken. So kann beispielsweise Hautkrebs Ängste und Depressionen aus-

lösen, stigmatisierende schuppende Rötungen und Farbveränderungen an der Haut können zu einer Rückzugtendenz 

führen und chronischer Juckreiz kann zur quälenden Belastungsprobe werden. „Diesen Aspekten schenken wir besondere 

Beachtung in der psychosomatischen Sprechstunde“, so Dr. Thilo Evers.

Schonende Entfernung von Krampfadern ohne Narben

Krampfadern sind schon bei jungen Menschen verbreitet. Frauen leiden drei-

mal häufiger als Männer unter dieser Erkrankung. Viele Betroffene empfinden 

Krampfadern an den Beinen als unangenehm und ästhetisch störend. Mit einem 

kleinen und schmerzfreien Eingriff können die Beschwerden jedoch erfolgreich 

behandelt werden - mittels des Radiofrequenzkatheters VNUS Closure FAST. Am 

Tag der Operation - spätestens am darauf folgenden Tag - können die Patienten 

wieder ihren Alltagsaktivitäten nachgehen. Die Gefäßabteilung am DERMATO-

LOGIKUM HAMBURG mit ihrem leitenden Gefäßchirurgen Dr. Jens Alm hat 

sich auf diese schonende Form der Venenoperationen spezialisiert.

Mit 800 Eingriffen jährlich werden in der Gefäßabteilung vom DERMATOLOGIKUM HAMBURG europaweit die 

meisten Operationen mit dem Radiofrequenzkatheter VNUS Closure FAST vorgenommen. Diese Methode ersetzt die 

Stripping-Operation. Spezialist Dr. Jens Alm verfügt über jahrelange Erfahrung: „Unsere bewährte Therapie sichert eine 

rasche Genesung und steigert die Lebensqualität. Das beweisen internationale Studien. Eine Arbeitsunfähigkeit besteht in 

der Regel nicht, denn Blutergüsse und Schmerzen kommen nicht vor. Außerdem verletzt der Katheter keine Gefäße.“	  
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Ein weiterer Vorteil, den die Betroffenen sehr schätzen: Nach der Operation müssen keine lästigen Kompressions-

strümpfe getragen werden.

Bei der Radiowellentherapie wird ein Katheter in die erkrankte Vene eingeführt und diese wird mit Hochfrequenzstrom 

(Wärme) von innen verschlossen. Bei diesem minimal invasiven Verfahren gibt es keine Schnitte und Narben. Ein mit 

dem Katheter verbundener Generator liefert stets die exakt gleiche Arbeitstemperatur von 120 Grad über 20 Sekun-

den lang. Der Operateur kann mit dem sieben Zentimeter langen Heizelement im Katheter präzise jeden Abschnitt 

mit gleich hoher Qualität und optimaler Sicherheit behandeln. Jeder Venenabschnitt erhält die gleiche Energie in der 

gleichen Zeit. Die Vene zieht sich nach der Behandlung zusammen und der Innenraum wird durch neu gebildetes 

Bindegewebe gefüllt. Der Vorteil im Vergleich zu anderen Verfahren: Die Vene ist nach einem Jahr sonografisch nicht 

mehr nachweisbar und wird vom Körper komplett abgebaut. Einmal mit dem Radiofrequenzkatheter verschlossene 

Gefäße können sich nicht wieder öffnen.

Bislang kamen die gesetzlichen Krankenkassen für die Kosten dieses Verfahrens nicht auf. Durch die neue Kooperation 

der Gefäßabteilung am DERMATOLOGIKUM HAMBURG mit dem Gesundheitsnetz Alsterdorf GmbH bietet sich 

jetzt erstmals die Möglichkeit der Therapieerstattung.

So bleibt die Haut im Winter schön und geschmeidig

Herbst und Winter machen unserer Haut zu schaffen. Die trockene Luft entzieht 

der Haut Feuchtigkeit und auch die Heizungsluft macht ein Plus an Pflege not-

wendig. Als Faustregel gilt: Je trockener die Haut, desto fettreicher sollte die Creme 

sein. Glyzerin und Harnstoff sind bei Kälte effektiver. Durch die rückfettende 

Wirkung wird der Hautschutzmantel in die Balance gebracht und die Haut fühlt 

sich geschmeidiger an. Eine gut gepflegte Haut kann mit Temperaturdifferenzen 

besser umgehen, beispielsweise dann, wenn wir aus einem beheizten Raum in 

die kalte Natur gehen.

Salben sind ein gute Alternative bei sehr trockener Haut: Sie sind fettreicher als Cremes, lassen sich jedoch schwer ver-

teilen. Vaseline als günstigste Variante hat einen hohen Anteil an Paraffin- und Mineralölen und versorgt die Haut mit 

viel Fett, ist kosmetisch jedoch leider oft inakzeptabel. Menschen mit trockener und daher empfindlicherer Gesichtshaut 

sollten in dieser Jahreszeit Öle mit reizenden Stoffen wie Menthol und Alkohol meiden. Am besten verwendet man 

eine Bodylotion mit Urea (5 % - 10 %). „Bei der Reinigung trockener Gesichtshaut ist jetzt besondere Vorsicht geboten, 

denn jede Reinigung entfernt den wertvollen Hydrolipidfilm auf der Hautoberfläche und damit die feuchtigkeitsbindenden 

Stoffe“, sagt Prof. Dr. Volker Steinkraus vom DERMATOLOGIKUM HAMBURG. 

Der Spezialist empfiehlt eine Reinigung nur vor dem Schlafengehen - mit lauwarmem Wasser oder einer milden 

Gesichtsseife. Morgens genügt klares Wasser - denn die Haut wird über Nacht nicht schmutzig. „Gesichtswasser muss 

unbedingt alkoholfrei sein, sonst wird der trockenen Haut noch mehr Feuchtigkeit entzogen“, so Steinkraus. Viel Wasser 

und wenig Seife: Das ist die Wohlfühl-Formel auch für das Duschbad. Kurz und erfrischend sollte es sein, das Wasser 

dabei nicht zu heiß, und die Nutzung von waschaktiven Substanzen sollte primär Talg- und Duftdrüsen gelten, z. B. 

den Achseln und der Anogenitalregion. Wichtig: Beim Abtrocknen nicht kräftig rubbeln, sondern die Haut abtupfen, 

damit z. B. die Pflegesubstanzen aus Duschölen erhalten bleiben. Sollte die Haut so trocken sein, dass sie bereits juckt 

und Austrocknungsekzeme entstanden sind, sollte ein Hautarzt konsultiert werden. 
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